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Amtliches.
An die Evang . Pfarrämter.

Die Ordnung für die kirchliche Visitation durch
den Herrn Generalsuperintendenten ist endgültig dahin fest¬
gestellt:

Mittwoch, 13. Juli : Theologische Disputation.
Donnerstag , 14. Juli : Diözesausynode.
Montag, 18. Juli : Durchgang mit den Geistlichen

Diözesanverein.
Nagold, 1. Juli IM.

K. Dekauatamt. Römer.

UoMifche Keberstcht.
Eine im neneste» Regierungsblatt veröffent¬

lichte Verfügung des Finanzmimsteriums dringt den Voll¬
zug des Gesetzes vom 8. Aug. 1903 über dis Ein¬
kommensteuer. sDie Vollzugsbestimmungsnfolgen in
nächster Nummer.)

Der Bnndesrat stimmte den Aeudernnge«
der Ausfuhrnugsbestimmungeu zum Schaumweinsteuergesstz
und zum Salzsteuergesetz, den neuen Bestimmungen über die
Beförderung lebender Tiere auf Eisenbahnen und über die
Beseitigung von Anstecknngsstoffeu bei Beförderung von Vieh
und lebendem Geflügel auf Eisenbahnen zu.

Neue Fünfzigpfennig- und Fünfmarkstücke.
Der Bundesrat hat zwar der Münznovelle in der Gestalt,
in der sie der Reichstag angenommen hat, die Bestätigung
versagt. Indes will er die Prägung von neuen Fünfzig-
Pfennigstücken, unabhängig von der Münznovelle, vornehmen
und damit auch eine Aevderung in der Ausprägung der
Fünfmarkstücke verbinden. Die Schles. Ztg. schreibt darüber:
Um den von allen Seiten anerkannten Mißständen, die durch
Ne unglückliche Form der FünfstgpsenmMicke herbeigcführt
worden sind, und der Unbeliebtheit der Fünfmarkstücke Rech¬
nung zu tragen, wird der Bundesrat auf einem andern
Wege als auf dem einer neuen Gesctzesnovelle Wandel zu
verschaffen versuchen. Durch das bestehende Münzgesetz ist
der Bundesrot bei der Herstellung von Reichsmünzen hin¬
sichtlich der Form derselben nicht gebunden. Nur weil das
neugeplante Fünfzigpsennigstückeine andre als die gesetzlich
vorgeschriebene Mischung erhalten sollte, hat eine Novelle
dem Reichstag vocgelegt werden müssen. Da diese Novelle
aber gefallen ist und vorderhand eine Auferstehung nicht er¬
fahren soll, wird der Bundesrat Versuche mit der Schaffung
einer neuen praktischeren Form nicht nur des Fünfzigpfemiig-
stückes, sondern auch des Fünfmarkflückes anstellen. Der
Bundesrat ist, sofern das bisherige Mischungsgesctz bestehen
bleibt, durchaus zuständia, ein Fünfzigpfcnmgftück zu schaffen,
wie es ohnedies in Aussicht genommen war, nämlich die
Münze mit der Bezeichnung'/* Mark statt der jetzigen Be¬
zeichnung 50 Pfennig zu versehen und eine schärfere Prä¬
gung der Randriffelung vorzunehmen. Damit wird nun
wobl auch demnächst vorgegangen werden. Jnbezug auf
die Umformung der Fünfmarkstücke sollen die Dinge schwie¬
riger liegen. Hier soll der Versuch gemacht werden, die
Münze erheblich dickeru. dafür kleiner zu gestalten. Beliebter
werden die Fünfmarkstücke dadurch auch nicht werden, meint
die Tägl. Rdsch.

Dem S 'nltan machen außer den verschiedenen
aufsässigen Nationen und Natiönchen in Mazedonien nun
auch noch seine eigenen Soldaten den Kopf warm. Vor
einigen Tagen meuterten schon einige Reserve-Bataillone in
Saloniki und forderten den seit langer Zeit rückständigen
Sold, ebenso wandte sich ein Offizinkv'ps in Altserbien,
telegraphisch direkt an den Sultan mit der nachdrückliche.̂
Bitte um Kleingeld und jetzt haben drei Bataillone in Prk^
ren an der Marttza das dortige Telegraphenamt besetzt u.
erklärt, es nicht eher verlassen wollen, als bis die Ordre
ihrer Entlassung erfolgt. Die bei Djakowa lagernden Redif-
bataillone wollen sich ihnen angeblich anschließen. Man
glaubt, die Demonstration werde die Ausführung der De¬
mobilisierung beschleunigen, die wieder fraglich geworden
ist, nachdem einige leitende Stimmen in der Provinz, welche
die Verantwortlichkeit für den Wiederbeginn der Banden¬
bewegungen fürchteten, von der Demobilisierung abgeraten
hatten. Andererseits erheben sich militärische Stimmen,
welche im Interesse der militärischen Disziplin empfehlen,
die demonstrierenden Redifbataillone nicht zu entlassen. Wenn
sogar die eigenen Soldaten unzuverlässig werden, ist der
Sultan allerdings in einer sehr schwierigen Lage. Anderer¬
seits ist es begreiflich, daß die Reservisten, meist anatolische
Bauern, die schon viele Monate mobilisiert und ihren Feld¬
arbeiten entzogen find, aber auch keinen Sold erhalten,
ungeduldig werden und in die Heimat zurück wollen.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 30. Juni. Zur Verstärkung der Truppen

in Deutsch-Südwestafrika sollen, wie die Nordd. Mg . Ztg.
berichtet, folgende Transporte dahin abgehen: Am 23. Juli
drei berittene Kompanien(etwa 350 Mann, 750 Pferde),
am 6. Aug. eine Feldtelegraphenabteilungund eine Ver¬
stärkung der Feldstgnalabteilmrg(etwa 230 Mann, 260
Pferde), am 20. Aug. eine berittene und zwei bespannte
Batterien(etwa 440 Mann, 500 Pferde).

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Petersburg , 30. Juni. Einem Telegramm Kuro-

patkins an den Kaiser vom 29. Juni zulolge nahmen die
Japaner am 27. d. M. die Stadt Ssenjntschen ein.
Die Russen zogen sich mit geringen Verlusten nordwärts
zurück. Am 25. fand ein Vorpostengefecht bei Tamiargon
statt. Am 26. besetzten die Japaner Siandiao. In dem
Gefecht bei Siahotan am 26. wurden die Japaner zu-
rückgeworfeu und von den Russen bis Siandiao verfolgt.
Letztere verloren an Toten u. ari Verwundeten2 Offiziere
und 39 Mann. Am 27. wurden die Kämpfe Lei Siahotan
erneuert. Die Russen drängten die Japaner zurück und
brachten die japanische» Batterien zum Schweigen. Die
Verluste der Russen"'"trugen etwa 50 Mann. Am 26. be¬
setzten die Japaner Tscheguautin bei Siahotan. Am 27.
fand ein Kampf beim Dalinpaß statt, wobei die Russen sich
mit Verluste « von etwa SSO Mau « zurückzogen.
Am 26. besetzren die Japaner den Kodialinpaß auf der
großen Straße nach Liaujang. Seit dem 25. Juni rücken
die Japaner auch auf ihrem rechten Flügel vor und besetz¬
ten am 26. morgens Saimatsi. Eine aus Saimatsi vor-
räckende Abteilung von Wachekosaken wurde zuröckgeworfen.

Petersburg , 1. Juli. General Stöffel telegraphiert
aus Port Arthur, daß japanische Torpedoboote am 23.
vorigen Monats versuchten, die russische Flotte in Gruud
zu bohre«, daß aber die russischen Schiffe nur be¬
schädigt in den Hase» znrnckgekehrt seien. In diesem
Telegramm ist keine Rede davon, daß ein Panzer u.
2 Krenzer durch die Japaner versenkt oder zerstört
worden seien.

Berlin , 1. Juli. Aus London wird berichtet: Eine
Meldung des Daily Expreß aus Tokio besagt, die jap. Nord¬
armee dringe vor, um Kuropatkins Armee bei
Liaujang abznschneide«, waS durch geschickte Taktik
und Einnahme der Pässe möglich gemacht sei.

Tschis«, 1. Juli. Die Japaner haben am 24. Juni
an ihrem Flottenstützpunkt auf den Elliotinseln eine
selbständige Division von 1« « « « Mann gelandet,
die entweder zur Unterstützung des Generals Nodzu vor
Port Arthur oder des Generals Okn bei der Freibaltmg
der Eiimbahnstrecken dienen soll. Die Japaner haben
jetzt 180, « « « Mann im Felde.

London, 30. Juni. Drm Reuterschm Bureau wird
aus Liaujang von gestern gemeldet: Die Japaner er¬
zwangen den Uebergang über den MoUenpaß und
rücken auf der östlichen Straße «ach Liaujang vor.
Eine russische Streirmacht unter Genera! Grat Keller hält
eine befestigte Position besetzt, welche die Straße auf dieser
Seite des Paffes beherrscht. Die Absicht der Japaner ist,
die russische Verbindungen nördlich von Liaujang abzusLnei-
den, während General Kuropatkin mit den gesamten Streit-

-krästen in der Nachbarschaft voll Haitscheng operiert.
» London, 30. Juni. Dem Reuterschm Bureau wird
aus Niutschwang von gestern gemeldet: Heute nachmittag
kam der russische Torpedobootszerstörcr Leutnant Bukaroff
hier an. Er war um 3 Uhr in Sicht gekommen, lief 2
Stunden später in den Fluß ein und machte sich längsseits
des Kanonenboots Siwutsch fest. Die Ankunft des Leut¬
nant Bukaroff hat unter den Eingeborenen große Erregung
hervorgerufen. Eine zahlreiche Menschenmenge ist an dem
Ufer versammelt. Die Offiziere des Schiffs erklärten den
Bericht des Admirals Togo über die Niederlage der russi¬
schen Flotte am 23. d. für übertrieben.

* *

London, 30. Juni. Ans Tokio wird gemeldet:
Der heutige Ministerrat unter dem Vorsitz des
Mikado beschloß, nach der Eroberung von Port
Arthur «. Liaujang Rußland de» Friedenss chluß
anznbiete». Im Falle der Ablehnung soll die
Intervention der Großmächte angerufe» werden.

Die Kriegsberichterstattnng. In der Schlesi¬
schen Zeitung äußert sich ei« Afienreisender wie folgt: „Nach¬
dem ich jetzt von meiner Reise durch ganz Rußland mit
Sibirien, Transbaikalien btS nach Mandschuria zurückgekehrt
bin, mir die Verhältnisse gründlich angesehen habe und in
jeder Art bei den russischen Offizieren und Behörden teils
Unterstützung fand, teils durch Vermittlung der königl.
bayrischen Gesandschaft in St . Petersburg gefunden hatte,
kann ich sagen, daß die Kriegsberichterstattung, wie sie bis
jetzt betrieben wird, größtenteils geradezu absurd ist. Ich
sehe von den beinahe grundsätzlich gefälschten oder ganz er¬
fundenen englischen und amerikanischen Meldungen, die za
meist den Stempel der Unwahrheit und der militärischen
Ignoranz auf der Stirn tragen, ab und spreche von den
gut gewollten und ehrlich gemeinten deutschen Berichten.
Auch von diesen und selbst von den meisten vom Kriegs¬
schauplatz gesendeten muß ich sagen, sie sind falsch und nur
geeignet, irrige Anschauungen zu erwecken. Die Russen ver¬
stehen es sehr gut, nichts, aber auch gar nichts von dem
verlauten zu lassen, was ste für gefährlich halten. Jedes
Telegramm, gleichgültig ob es ein Zivilist oder ein russischer
Offizier aufgibt, muß schon von der sibirischen Grenze an
dem Geudarmeriekowmaudanten vorgelegt, vou ihm gelesen
und als unverfänglich bezeichnet werden. Dann erst wird
es befördert. Von Mandschuria werden alle nur irgendwie
verdächtigen Briefe zurückgehalten. Daher beruhen sämt¬
liche Angaben über Truppenbewegungen und Stärken nur
auf Mutmaßungen, und da durchaus nicht nur erfahrene
Offiziere, sondern auch fachmännisch ganz ungewohnte Leute
oder junge Offiziere, denen bei allem Schneid doch Kriegs¬
erfahrung und die Kenntnisse von Land und Leuten, ja selbst
der einfachsten asiatischen Verhältnisse fehlen, dort draußen
als Krtegsbericherstatter auftreten, so kommen Artikel in die
Welt, die nicht nur das Staunen, sondern das Hohnlächeln
jedes einigermaßen Erfahrenen Hervorrufen. Da eS keine
Tatsachen zu berichten gibt, so spielen sich diese Herren alle
auf kleine Moltkes hinaus, treiben billige Strategie, geben
den Oberbefehlshabern beider Armeen indirekt Ratschläge,
kritisieren nach jeder Richtung und verwirren nach allen
Seiten. Am meisten ist dies der Fall, wenn es sich u«
die Berichterstattung„unsres nach der Mandschurei entsen¬
deten Kriegsberichterstatters" handelt. Ich habe in der
Mandschurei jetzt erkannt, daß man dort fast gar nichts hört,
und ich weiß, daß die Nachrichten, welche man dort erfährt,
ans den hinausgeschickten alten russischen Zeitungen, oder
aus den Telegrammen der Zeitungen von Irkutsk, Tschita
oder einer andern hintenfliegendenStadt stammen, und daß
höchstens die Erzählungen persönlicher Erlebnisse einiger zurück¬
gebrachten Verwundeten originell sind. Wie wenig aber solche
in Beziehung auf die Beurteilung oer großen Kriegsverhält¬
nisse Wert haben, weiß ich aus der eigenen Krtegserfahrung
von 1870—71, und jeder erfahrene Offizier weiß es ebenso.
Etwas anderes wäre es, wenn einmal ein höherer Offizier,
der eine Schlacht befehligte, oder ein Adjutant oder Ordon¬
nanzoffizier, der viel gesehen hat, verwundet zurückkäme, u.
dem Berichterstatter Rede stände. Das aber gibt es nicht,
denn dazu sind die russischen Offiziere viel zu pflichtgetren
und zu vaterlandsliebend. Sie schweigen. Jeder ältere,
beim russischen Stab zugelassene Osstziersberichterstatter darf
nur das sehen, was man ihn sehen lassen will, und nur
das berichten, was man ihm erlaubt zu berichten. Daß die
Russen in dieser Beziehung so streng sind, ist ihr volles
Recht und ist sehr vernünftig. Sie haben genug mit den
chinesischen Spionen zu tun und wollen nicht ihre Stärken,
Stellungen und Absichten von Berichterstattern auch noch
verraten lassen. Als ich in Mandschuria die vollständige
Unmöglichkeit einer genauen Kriegsberichterstattung er¬
kannte, kehrte ich um. Zu Haus kann man sich aus den
offiziellen Depeschen ein weit klareres Bild machen als dort
draußen im Nebel der Verschleierung und im Dunkel des
Nachrichtenmangels. — Bei den Japanern wird es den
Kriegsberichterstattern noch schlechter gehen, denn kein Volk
der Erde versteht es so gut wie die Japaner, sich selbst
und andere gründlich zu belügen und sich zu tauschen. Dazu
kommt die Katzenfreundltchkeit der Japaner, mit der sie
gewiß unliebsame Berichterstatter an die Orte komplimen¬
tieren, wo man nichts sieht, nichts verraten und nicht hinter
die Kulissen sehen kann. Ich glaube, daß man sich mit
Sicherheit nur auf die Nachrichten verlassen darf, welche die
russischen Generale an den Zaren offiziell telegraphieren.
Alles andere ist ungewiß, oft frommer Wunsch, vielfach
billige Bierstuben- oder Zeltstrategie, und die Entsendung
der Kriegsberichterstatter ist in diesem Krieg nur eine sehr
teuere, aber völlig nutzlose Maßregel. Höchstens nach dem
Krieg werden die Erfahrungen einzelner der Herren einen
wirklichen Wert erlangen."



Gages -Weuigkeitsn.
Aus Stadt md

Nagold , 2. Juli.

X Personalnachricht . (Mitgeteilt.) Wie aus
dem Gtaatsanzeiger ersichtlich ist, wurde dem Hofpianofab¬
rikanten Carl Pfeiffer in Ŝtuttgart in Anerkennung
seiner hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete des Klavier¬
baus das Ritterkreuz I . Kl . des Friedrichsordens verliehen.
Nachdem Herr Pfeiffer schon vor 2 Jahren mit der gold.
Medaille für Kunst und Wissenschaft geehrt wurde , darf
man dies als einen neuen Erfolg der unermüdlichen Tätig¬
keit des Genannten mit Freuden begrüßen.

Wafser »«tz«ngsrecht . Im Amtsblatt des Mini¬
steriums des Innern wird aus der Praxis eine Entscheidung
erwähnt , die sich aus einer Einsprache gegen die Vergrößer¬
ung des Wafsernutzungsrechts zum Zwecke der Dampfkessel-
Heizung und Kondensation des Dampfes aus dem E .-Flufle
ergab . Die Kreisregierung verwarf die Einsprache , behielt
sich aber vor , die vergrößerte Anlage (Entnahme von 40
Sekundenlitern statt 15 Sekundenlitern ) jederzeit unvermu¬
tet kontrollieren zu lassen , event . aber bei Zuwiderhandlung
gegen gewisse Vorschriften die Erlaubnis zur Benützung
desM -Wassers ganz zurückzuziehen . Diese Entscheid¬
ung der K. Kreisregieruug würde vom Ministerium des
Innern bestätigt , dabei aber entschieden, daß der oben an¬
geführte Vorbehalt der Widerruflichkeit der Ver¬
leihung eines Wassernutzungsrechts im Falle des
ZuwtderhandelnS gegen die erteilten Vorschriften
gesetzlich uuznläsfig ist. Es könne sich nur darum handeln,
die gegebenen Vorschriften entsprechend abzuändern oder
zu ergänzen.

Deutsche Ansiedlerschule . Im letzten Herbst haben
sich eine Anzahl von Männern in Stuttgart zu dem Zweck
vereinigt , eine Deutsche Anfiedlerschule gleich der bisher
einzigen in Witzenhausen bestehenden ins Leben zu
rufen . Am 28 . November v. I . wurde in einer unter dem
Ehrenpräsidium des Fürsten Karl von Urach statt gehabten
Sitzung die Gründung einer Vereinigung beschlossen, deren
Zweck die praktische Verwirklichung dieses Gedankens ist.
Die zu gründende Schule soll jungen Deutschen aus dem
Reich wie Söhnen von Ausländsdeutschen , die in üblicher
Weise eine wesentlich theoretische Vorbildung genossen haben,
in 1— 2jährigem Lehrgang Gelegenheit geben, sich diejenige
vorwiegend praktische Ausbildung zu verschaffen , die sie be¬
fähigen wird , in Neuländern sich als landwirtschaftliche
Pioniere rasch einzuarbeiten und zugleich ihr Deutschtum
würdig zu vertreten . Als Sitz der Anstalt ist der 8 Hektar
große exotische Gartenin Hohenheim gedacht , wo die er¬
forderlichen Bauten bereits vorhanden sind. Die Schul-
und Unterhaltgelder für einen Schüler sollen etwa
1000 jährlich betragen.

—t. Ebhause « , 30. Juni. Die Jahresfeier des
Epang . Erziehungsvereins des Bezirks Nagold >and gestern
nachmittag in der hiesige» Kirche statt . Vor Beginn des
Gottesdienstes wurden den Kindern und deren Pflegeeltern
auf Kosten des Vereins im Gasth . z. Waldhorn ein einfaches
Mittagessen gereicht . Bei der kirchlichen Feier hielt Pfarrer
Eberbach nach dem Eingangsgebet eine Ansprache über die
Tageslosung der Brüdergemeinde , Ps . 79 , 13 . AuS dem
nach der Ansprache erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen,
daß die Einnahmen des Vereins an Kirchenopfern und son¬
stigen freiwilligen Gaben insgesamt 1529 ^ 47 -4 , die
Ausgaben 1507 ^ 62 -4 betrugen . Auf Vereinskosten
waren 12 Knaben und 8 Mädchen im Vorjahr bei Pflege¬
eltern untergebracht . Die Festpredigt hielt Dekan Römer
unter Zugrundlegung der Apostelworte des Petrus und
Paulus , deren Gedächtnistag die christliche Kirche gestern
beging , Joh . 6, 68 u. 69 , „ Herr , wohin sollen wir gehen"
usw . und 2 . Tim . 3, 15 —17 , „Weil du von Kind auf
die heilige Schrift weißest " usw. In einer Katechese be¬
handelte Pfarrer Köhler von Nothfelden mit den Kindern
den Spruch Tob . 4, 6 „Dein Leben lang habe Gott vor
Augen " usw . Nach dem Gottesdienst erhielten die Kinder
und deren Pflegeeltern ein Vesper auf Vereinskosten im
Waldhorn . Zur angenehmen Unterhaltung der Kinder und
Erwachsenen gab Schullehrer Ietter den Pfleglingen aller¬
lei Rätsel zum Lösen auf . Zum Schluß wurden die Kinder
noch mit verschiedenen Geschenken erfreut.

Stuttgart , 30. Juni. Der Senior der Redaktion
des Schw . Merkurs , Dr . Wilhelm Lang , ist nach 44jähr.
Tätigkeit an diesem Blatte in den Ruhestand getreten . An
seine Stelle tritt der frühere Redakteur der Württ . Volks ; .
Dr . Hermann Schönlcber.
D Stuttgart , 1. Juli . Sozialdemokratische Prstestver-
sammlungen . „Fort mit der ersten Kammer !" war das
Thema , das 'gestern abend von der sozialdemokratischen Partei
in drei großen Versammlungen zur Diskussion gestellt wor¬
den war . Im großen Saal der Brauerei Frank sprach Land-
tagsabgeordneter Kloß , der die Gefahr , die die erste Kawmer
mit sich bringe , scharf beleuchtete . Er forderte die Abschaf¬
fung dieses Jnstitus , das sich nachgerade mehr als nötig
als ein durchaus veraltetes erwiesen habe , und polemisierte
besonders scharf gegen das Zentrum , das der ersten Kam¬
mer allezeit Vorspanndienste geleistet habe . Seine Ausführ¬
ungen wurden von vielfachem Beifall begleitet , und es er¬
gab sich, daß die ungemein stark besuchte Versammlung voll¬
ständig seiner Meinung war : „Fort mit der ersten Kammer !"
Schließlich wurde einstimmig nachstehende Resolution an¬
genommen:

Die Versammlung erklärt : Die Existenz der Kammer

der SLandesherren steht m krassem Widerspruch mit dem
Rechtsempfinden des württembergischen Volkes . Sie ver¬
letzt die Rechtsgleichheit der Staatsbürger und gibt einer
kleinen Anzahl landfremder Feudalherren die Macht , die
Gesetzgebung in volksfeindlicher Weise zu beeinflussen.

Die Kammer der Standesherren hat der Erfüllung
aller Reformforderungen seit Jahrzehnten Hindernisse be¬
reitet und zuletzt durch die Verwerfung der Volksschulnovelle
bewiesen , daß auch der maßvollste Fortschritt im württem-
bergischen Staatsleben unmöglich ist, solange diese Körper¬
schaft besteht.

Die Versamlung erachtet deshalb die Beseitigung der
Ersten Kammer als das dringendste Erfordernis einer
freiheitlichen Landespoliiik ; sie verwirft dagegen jede Re¬
form , die nur die Zusammensetzung der ersten Kammer än¬
dern und dadurch die Lebensfähigkeit des Privilegienparla-
ments aufs neue stärken würde.

Die Entscheidung über die Geschichte des Volkes soll
einer einzigen reinen Volkskammer zustehen, deren Mit¬
glieder aus dem allgemeinen , gleichen , geheimen und
direkten Wahlrecht hervorgehen müssen.

In der Stuttgarter Bürgerhalle sprach Abg . Blum-
Hardt , in der Liederhalle Abg . Keil . Auch in diesen
beiden Versammlungen wurde die obige Resolution einstim¬
mig angenommen.

Oberndorf a. N., 30. Juni. Vom Glücke begünstigt
war der jugendliche Schütze Paul Brcuning von hier , der
bei seinem erstmaligen Besuche eines Schützenfestes , dem
Landesschießen in Tübingen , im Konkurrenzschießen den
Königspokal eroberte . Der hiesige Schützenverein bereitete
dem Sieger , dessen Vater m weiten Kreisen als vortreff¬
licher Schütze bekannt und sich bei einem früheren Schützen¬
feste gleichfalls den Köuigsbecher herausschoß , bei seinem Ein¬
treffen hier einen festlichen Empfang.

Lauffe « , OÄ. Rottwell, 30. Juni. Gestern während
des Vormittags -Gottesdienstes machte dem Schwarzwälder
Voiksfreund zufolge eine 60jahrtge Witwe ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende . Seit einiger Zeit hatte man bei ihr
geistige Störungen bemerkt.

r . Besigheim , 1. Juli . Am hiesigen Schulhaus¬
neubau stürzte gestern vormittag der ca. 45 Jahre alte
Flaschnermeister Nägele ab und erlag noch im Laufs des
Nachmittags seinen schweren Verletzungen.

r . Plochingen , 1 . Juli . Von einer Baggermaschine
wurde gestern mittag iu Altbach ein männlicher Leichnam
aus ziemlicher Tiefe zu tage gefördert . Derselbe mag im¬
merhin V- — ^ Jahre gelegen haben und ist stark in Ver¬
wesung übergegaugen . Der Verlebte , in dessen Kleidungs¬
stücken der Stempel „Landarmenanstalt Rabenhof " eingedruckt
ist, dürfte ca. 40 —50 Jahre alt sein. Doch konnte über
seine Personalien nichts festgestrllt werden.

Deutsches Reich.
Berlin , 29. Juni. Zum Miiitärreitinstitut in Han¬

nover sind für den nächsten Kursus vom 1. Oktober 1904
bis 31 . August 1905 u. a . auch fünf württembergische Offi¬
ziere kommandiert.

Berlin , 30. Juni. Der Kaiser wird seine Nord-
landretse am 6. Juli von Swinemünde aus «»treten . Der
erste norwegische Anlaufhafen ist Koppervik . Die Fahrt
geht hinaus über Digermulen . Die Heimkehr erfolgt am 3 . Aug.

Berlin , 1. Juli . (Ssldatenmißhandlungen.) Nach
der amtlichen Statistik für daS deutsche Heer und die kaiser¬
liche Marine hat im Jahre 1903 die Zahl der wegen Miß¬
handlung von Untergebenen Bestraften 773 betragen gegen
777 im Jahre 1902 und 770 im Jahre 1901 . Es zeigt
sich also eine ganz außcrodentliche Gleichmäßigkeit in den
einzelnen Jahren , und es scheint, als wenn dem Uebel der
Soldatsnmißhandlungen bisher mit irgend welchem Erfolge
nicht begegnet werden konnte.

r . Pforzheim , 1. Juli . Der seit langer Zeit ver¬
mißte Fabrikant Rotschitd ist laut Pforzheimer Anzeiger
nunmehr in der Schweiz gefunden worden.

Baden -Baden , 25. Juni. Der ehemahlige Präsident
des Oranje -Freistaates M . Th . Steijn ist mit seiner Ge¬
mahlin hier eiugetrofferr und har im „Französischen Hof"
Wohnung genommen.

Brnnsbüttelerhafe « , 30. Juni. An Bord des
englischen Kreuzers Juno platzte eine Rakete nach dem
Passieren der Schleuse auf der Elbe , wodurch Feuerwerks¬
körper explodierten . Zwei Mann sind tot . Das Feuer
wurde durch die Mannschaft des Kreuzers gelöscht.

Koblenz , 29. Juni. Ein Rezept, das bei der ersten
Anfertigung in Mainz mit ^ 4 .15 berechnet worden war,
kostete in Koblenz bei der ersten Wiederholung ^ 2 .50,
das zweitemal (in einer anderen Apotheke) gar nur ^ 1.25,
also nur 30 p . e . des Mainzer Preises . Man sollte nichr
für möglich halten , daß auch Apothekerwaren so stark von
der „Konjunktur " beeinflußt werden!

Kiel , 30. Juni. Die Kieler Zeitung meldet: Heute
Vormittag brach der von dem Prinzen Heinrich von Preu¬
ßen geschenkte große Bär aus dem Zwinger im Werftvarke
aus , verfolgte den Wärter und zerfleischte ihn derartig,
daß seine Ueberführung in die akademischen Heilanstalten
nötig wurde . Da es auch den übrigen berbeigecilten Per¬
sonen nicht gelang , den Bären in den Zwinger zurückzu¬
bringen mußte das Tier erschossen werden.

Gerichtssaal.
Berlin , 1. Juli . Im Pommernbankprozeß wur¬

den heute nach zweimonatlicher Dauer des Prozeffcs die
Angeklagten Schulz und Romeick wegen zweier Fälle von
Untreue und dreier Fälle der Bilanzverschleierung Schulz
zu 3H'- Jahren Gefängnis und 30 000 ^ Geldstrafe,

Romeick zu 3 Jahren Gefängnis und 6000 ^ Geld¬
strafe verurteilt . Beiden wurden je 2 Jahre Gefängnis
auf die Untersuchungshaft angerechmt . Von einer Aberkenn¬
ung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde Abstand genommen.
Der Antrag des Staatsanwalts auf Wiedelverhaftung der
beiden Angeklagten wurde «bgelehnt . Stadtbaurat Bohl
wurde von der Anklage der Beihilfe zur Untreue sreige-
gesprochen.

Ausland.
Wien , 30. Juni. In der Besprechung der Zusam¬

menkunft iu Kiel führt das Wiener FremdeublittL aus : „Die
in Kiel gehaltenen Triuksprüche und Reden sind ein Zeichen
des beiderseitigen Wunsches , freundschaftliche Beziehungen
zwischen beiden Reichen herzustellen . Das Phantom der
deutschen Absicht eines Angriffs auf die englische Seeherr-
schast ist durch den Ausspruch des deutschen Kaisers , worin
er dis deutsche Flotte als ein Werkzeug zut Aufrechterhalt¬
ung des Friedens bezeichnet, hoffentlich auch in England
auf wirksame Weise zerstört worben . Die Worte der bei¬
den Monarchen lauteten so warm , daß sie auf die öffentliche
Meinung Deutschlands und Englands einen tiefgehenden
Einfluß ausüben müssen."

Newyork , 30. Juni. Für die bei der General Slo-
cum-Katastrophe Umgekommenen fand heute eine ergreifende
Trauerfeier statt . Die schwarz drapierte Halle war von
einer weihevoll gestimmten Menge dicht gefüllt . Der Bür¬
germeister von Newyork , Mac Clellan , hielt eine kurze, herz¬
liche Ansprache , in der er den Verlust so vieler ausgezeich¬
neter Staatsbürger betrauerte.

Newyork , 30. Juni. Der Hamburger Dampfer
Deutschland brachte unweit Naumcket in dichtem Nebel den
Fischerschooner Harry French zum Sinken . Der Kapitän
des Schooners Mc . Kay und sechzehn Mann sind gerettet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . Rothfelde » , 1. Juli . Kaufmann Wolf  verkaufte heute

sein Geschäft an Kaufmann Rentschler , Sohn des hiesigen Gemeinde¬
pflegers , um 14000 Das Warenlager muH in üblicher Weise
übernommen werden . Die Uebernahme des Geschäfts erfolgt am
1. September.

Rottenburg , 30 . Juni . Die Hopfenpflanze macht sehr gute
Fortschritte und berechtigt , da sie vollkommen gesund ist, zu guten
Hoffnungen . Die Pflanze hat genügende Feuchtigkeit und treibt
kräftige Seitenäste.

r . Kirchheim u . T . , 29 . Juni . (Wollmarkt 21 . bis 23 . Juni
1904 ).Nach den abgeschlossenen amtlichenWagregisternwaren zugeführt

aus Württemberg 3422 Ztr.
„ Baden 32 „
„ Elsaß 21
„ Hohenzollern 21 ^ „

zusammen 3497 Zir.
gegenüber 3919 Ztr . im Vorjahr . Der Qualität nach bestand
die Zufuhr in

fein und mittelfein 3392 Ztr . , .
gemischt und rauhbastard 96 ^ Ztr.
ungewaschen 7 Ztr.

zusammen 3497 Ztr.
Hievon wurden verkauft

nach Württemberg 122S ^4  Ztr.
„ Bayern 872 ^ „
„ Preußen 70 ^ „
„ Schweden 37 3/4  „
„ der Schweiz 1290 tt'4 „

zusammen
Für feine und mittelfeine Wolle erzielte den höchsten Preis

Graf von Rechberg -Rothenlöwen mit 165 Das größte Quan¬
tum , nämlich 1045 Ztr . wurde zu 132 ^6  verkauft , 623 Ztr . zu
130 ^ u . s. w . Die Durchschnittspreise berechnen sich

1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904
fein , mittelfein 111,3 136,6 126,2 98,2 107,6 123 132,7
gemischt und rauh 99 119 114 88  96 113 120

Der Gesamterlös aus der verkauften Wolle beziffert sich auf
462291,73 ^ 6, der Durchschnittspreis für sämtliche Wolle 132 ^66 20 -</.
Abgewogen wurden im Ganzen 1458 Ballen.

Die Wäsche war mit wenigen Ausnahmen eine sehr schöne.
Der Markt nahm einen überaus raschen Verlauf . Schon am Vor¬
mittag des ersten Markttags wurden ca. '̂ /z des beigeführten Quan¬
tums verkauft , der Rest fand nachmittags zu gleichen Preisen schnell
Absatz . Am Vormittag des dritten Tages war sämtliche Wolle
gesackt, gewogen und von den Käufern übernommen . Dis wieder¬
holte Abnahme des zu Markt gebrachten Quantums hat hauptsächlich
darin ihren Grund , daß von den Industriellen die Wolle immer
mehr bei den Produzenten direkt angekauft wird und daß die
Schäfereien bei uns von Jahr zu Jahr zurückgehen.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 4 .- 9. Juli.

Nagold , 4 . Juli . Viehmarkt.
Berneck , 5 . Juli . Krämer - und Viehmarkt.
Oberjettingen , 5 . Juli . Krämer - und Viehmarkt.
Haiterbach , 7 . Juli . Krämer - und Viehmarkt.
Unterjesingen 7 . Juli . Krämer - und Viehmarkt.
Deckenpfronn 7 . Juli . Vieh - und Schweinemarkt.

^ Nechnungs-^ormulaer.
sorvio »II« sonst nötigsn

« Drucksachen «,
liskort prompt uvcl billig äis

<4. >V.
Nsgolcl.

Witterungsvorhersage . Sonntag den 3 . Juli:
Wolkig , eiwaS regnerisch , mäßig warm . !

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Büchdrnckerei(Emil
Zatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Für Metzgeru. Viehhändler!
Die Milchgenossenschast Ebhausen beabsichtigt, die Kälber , welche

iu der Genoffenschaft zum Verkauf kommen, an einen Händler oder
Metzger auf 1 Jahr zu vergebe « .

Offerte nimmt bis LS . - s . Mts . entgegen
Vorstand Kleiner.

X » K « 1 «L.

Einer werten Einwohnerschaft von Nagold teile ich hiedurch

mit, daß ich die von Gottlieb Tchittenhelm seither innegehabte, D
im Hause des Herrn Carl Schnorr befindliche D

s s ss E
weiter betreiben werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, eine D
werte Kundschaft stets mit frischer, schmackhafter Ware zu bedienen. R

Indem ich geneigtem Zuspruch entgegensehe, zeichne D
hochachtungsvoll D

Nächsten Sonntag äen z. Juli
hält der Arbeiter -Verein ein Waldfest ab in der Lindhalde
(Galgevberg), wozu die Einwohnerschaft Wildbergs und
dessen Umgebung, sowie Freunde und Gönner der Sache freund- ^
lichst eingeladen werden. Abmarsch mit Must? um 2 Uhr vom
Marktplatz . Bei ungünstiger Witterung von 3 Uhr ab gesellige!
Unterhaltung im Schwarzwaldbräuhaus.

Vvrslavä:
Späth.

als
unübertrefflich

aromatisch

ergiebig
und

nahrhaft

Frigenkaffee

kür V-Väscks und köaus. Hetzer ständige
. Verbraucksr erkält eine

Tersetteirirtti : )
vvsr tvolls, gut gebende Nemontoir,

mir Sr»>-unKc!sc!!<sI -MZ
in sckxvarzsm Stak! mit Soidranü,

>6es § ffenßrL . l
Oie gesammelten Linviicksipapiers derecktigsn zum
empfang; man weise dader uueiugewickeiteStücke

im eigenen Interesse zurück.
Krämer L Flsmmrr , Heilbronn s . O.

Im Ibirisn Islirs kamen 4835 vliren rue Verteilung.

Nagold.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

-trächtiges

Mntter-
. Schwein,

<Blauscheck prämierter Abstammung)
verkauft

Moser z. „grünen Baum".
Gesucht ein kleines

Logis
von 2 Zimmern mit Küche und Zu¬
behör aus 1. Oktober oder früher.

Zu erfragen bet der Exped. d. Bl.

Eine schöne
Nagold.

Wohnung
von 2—3 Zimmern mit Zubehör
hat sofort zu vermieten

Chr . Walz , Bahnhofstr.
Nagold.

2 freistehende steinerne

Schlveineställe
sind sofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt David
Graf.

Warth.
D "s Sammelt » von

HMlbttm
in den Gemeinde- und Privatwald-
ungen ist für fremdePersonenSeiStrafe

verboten.
Gemeinderat.

Gaugenwald.
Das Sammeln vor»
Heidelbeeren u.
Preiselbeeren

in den hiesigen Gemeinde- n. Prival-
Waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe

Verboten.
Den 2. Juli 1904.

Gemeiuderat.

Unterthalhemr.
Ein ordentlicher

Pferdeknecht
kann bei gutem Lohn wfort ein-
treten bei

Martin Lutz , Gipsgeschäft.
Suche ein braves , rechtes

W ä̂dchen,
das schon gedient hat , bei hohem
Lohn und angenehmer Stelle.

Anfragen vermittelt die Expedition
des Blattes.

Nagold.
Bst gegenwärtiger Verbrauchszeit

mache ich auf meinen

Weizenmalz-
branntwei«

aufmerksam und sehe gcfl. Abnahme
durch meineKundschaft gerne entgegen,

Klink z. „Lamm".

Logis
freundlich, mit 2 Zimmern und

Zubehör für 1 oder 2 Pers . per
1. August zu vermieten.

Wer ? sagt die Exped. d. Bits.

Rohrdorf.

Haus-Verkauf.
Unterzeichnetebeabsich-

ihr im Bügel ge-
Erlegenes Haus mit an-

Garten zu ver-
iMMMt kaufen. Dasselbe wäre
für eine Arbeiterfamilie gceignet und
hat neben Stallung ! für 1 Kuh
auch einen kl. Keller.

Barbara Schumacher.
Unterjettingen.

Einen starken
Knh -Wage«

hat zu verkaufen oder an
einen leichteren umzutauschen

Peter Scholl.
Auch setzt eine

Z «g-K« h
dem Verkauf aus

d. Obige.

Niederlage : Kuglav Kloin z. Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

Ikoms L I/Iaysu,
Stuttgart u. Teinach. Telcph. Nr . 7.

MM « « Mülmmd
ist es , wenn dem Publikum statt des echten, bewährten

Mttt VIIriodsedM Mut « »
Nachahmungsprodukte ähnlichen Namens mit der Erklärung angepriesen
werden , daß seit 1. Januar 1904, mit Inkrafttreten des Bundesratsbe - i
schlusscs, das altbewährte , bei Erkrankungen des Magens und der damit
im Zusammenhang stehenden Organe , sowie bei Katarrhen der Atmnngs-
orgcme allezeit erprobte Spezifikum und Hausmittel , der

Wert Miedsekö LMskmill
nicht mehr in den Apotheken verkauft werden dürfe . Etwaige derartige !
Ansstreuungeu seitens der Konkurrenz erkläre ich für unwahr und
bitte mir die Urheber derselben nnverziiglich namhaft zu mache « ,
damit ich dieselben cv . gerichtlich verfolge « kann . !

Vielmehr erkläre ich hiermit ausdrücklich , daß
ich meinen:

Wökt MnelMlm LMeiMiii
(kein Geheimmittel)

— seine BestandLnlc sind : Malazawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin!
100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschensaft ISO,0, Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis,!
Helenenmurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel L 10,0
— nach wie vor fabrikmäßig und im Großen herstelle und den - j
selben in den Apotheken Deutschlands und des Anstandes zum Ver¬
kauf bringen lasse.M'M Miedsedei' MMMü
ist also « ach wie vor in Flaschen Mk . 1.23 und
Mk . 1.73 in den Apotheke « Deutschlands z« haben ; !
in den Apotheken der Schweiz , Frankreichs , Belgiens , Luxemburgs u . s. w.
in Flaschen L Frs . 2 80 und Frs . 3 .80 ; in den Apotheken Oesterreich-
Ungarns in Flaschen L Kr . 3.— und Kr . 4.— ; in den Apotheken Hollands
in Flaschen L Fl . 1.50 und Fl . 2 .— u . s. w. !

Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert Ullrich , Leipzig,
im Engrosverkaus Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orlen Deutsch - !
lands gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages porto - u . kistefrei.

Das Publikum sei vor Nachahmungen gewarnt
und verlange in deu Apotheken ausdrücklich den

AV" veiitsn "MI
Mört IIUMsekM MiitMVW.

Ludert Lllrird , IseipLiA.

Mvk846 WOLtw^

5 ^ gfossvsspslblli 'gei'

8s!ä-i.okkkns
euc * I«li,ri>»,»t»iIung Nünitsi-».

l. 008 e 3 .Z0 ArtzSa kr§. srtr ».

, odillo Xd2ux SÜLrL

S22S00
IlLllptxsvlims:4»A««,«v«

4t 4VVVV

4lt » « , « « «4t L«,««v
1 » 5 000 -- 6 000
s L SOOO-- S OOO
2 ä SOOO - 4 000
5 L 10O0 -- 5 0 «»0
SV L 500 --- 10 000
SOO L 100 -- SO 000soo L . 0 -- 10 000
1000 L 20 -- SO 000
SOOO L 1 « -- SO 000
8750 L 6 - - 6S500  ,

>2u berieken äuceb sie Oeneral- l
s axenturkdei -k.ksittr .Siutipsri . s

Nagold.
Bei Hn8tv « , 11el8 «i Kort ic

empfehle ich meine Spezialitäten
ULlssxtrLkt -Londons,

5M2^ s§Mcd -Londons,
Lidiscddoni§-Londons,

?L8ti1l83 ö ' OrLtsnrs,
33,IwiLK - ? L8t111SN.

Lod . <F»U88, Losüllor.

Lll ) xxi6iiSi8oIi « r
Ni » i »« l»rKi »iitHv « iii

kür klieiniisüüiiiiiü, VetreiliiüliNen,
(ilieii>rr -ixxen, üa -irainilall etc.

Illoinverlrnnl ' für Xaxolü bei
krieilrlek keliniili , Uaiitm.

2n baden in Oültlinxeii lei
! Ui ieär . Minis !-, kr .scnr n. .? a>,n-
teobnibsr.

» i n i » t

lfind. sof. tüchtig , a. strcbs.
S Platz Agenten.
I(Keine Veisicherg., kein Wein,
Keine Zigarr . rc.. keine Muster).
I Neu n. konkurrenzlos.
lOfferten zu richten unter l ' . sr.
1̂1 . IIS au Knrlalkl1i :ri»l<f» i t r». 11.

Ilkuiikrir^-^ insrücL I-iniö
- >iiXilkvitti j-

islUllbMA-klmM
init

lloppslzclifsubnn - , SebnvII-
unü postllsmpfern.

Werner Ueföräsrnair oacli
4V«>»tili <Ii«-II. O. Iki»
»iliOi », Oni»n«1»», 1.« ä' Intr»,!

liriti ^rll Il ><Iion,08t -ii. kii <!- ,1fi : Ita.
Uo8e1l8cl >a1t8rei80 » xni Ui ?lta » 8-

8teIIu » x io. 8t . I.oni8.
Fahrkarten zu Originalpreisen bei

steselmsrrige 8ekne»
roit <Iamps«r-ve,d !n<Iunoenrrviseken

î ew/ok
öslsimokk üisM

üksigeMelttkeiienj
Auskünfte und Prospekte durch die
Agentur Gottlob Schmid Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Bureau Rominger Stuttgart.

Isvikt
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges jugend-
frischrs Anssehen ? weiße , sammetweiche
Haut ? uu) blendend schönen Teint?

Der gebrauche nur Radcbeulcr

Stelkenpserd-Lilienmilchse ife
von Bergmann u . Co . Radebcul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 80 bei : <4. W . L » t8 « r ; vtt«
Vrlnsavr,



scannten , von klonen vir M
Ms uns bei unsrem tzi 1iAsnM
M >VvA2u^ naell 8tutiAg .i t ^
-Ds!- niebt mein- vsrndsebiöäsn M
^ konnten , SLKVN vir nnk M̂

cliosein IVvAg ^

X uAo 1 cl.
XIIsu Xreunllon uni ! Ke BK-

S»
-SKr dWlivd I-tzdö« sd >! L

» « s-
LMUtLLllmlM LSHtslS M
mit ? I>LU Ukä 3o1m . U

S« Ä-
HKLKMML

Mit und ohne
Zocker stets

frisch bei ^ <A» »»88 , Conditor.

Bauführerschule
mitnur4Kursen.

USkileOekSische PkiWt-SiüilWIe
Fachschule für Steinhauer , Maurer , Zimmerleute und Bauschreiner,

bisher von Hunderten mit nachweislich bestem Erfolg besucht.
Schloß Wildberg O .A . Nagold (Schwarzwald).

Gegr . 1898/99
zu Stuttgart.

Zwiebelkuchen
Juli Lei Kr . Mager , Bäckermsb

Um die schon lange nötig gewordene Vergrößerung unseres Unternehmens zu ermöglichen,
den Schülern billigere Wohngelegenheit zu verschaffen und sie vor den Zerstreuungen des Großstadt¬
lebens zu bewahren , haben wir unsere „Württemberg . Privatbauschule " am 1 . April d . I.
von Stuttgart weg in das sehr gesund gelegene Schloß Wildberg bei Nagold verlegt.

Der nächste Kurs beginnt am Montag , den 8 . August d . I . mit der Vorbereitung derjenigen
Baubeflissenen , welche unsere Schule bis jetzt noch nicht besucht naben . An demselben können auch
solche teilnehmen , welche die Aufnahmeprüfung in die Kgl . Baugcwcrkschulc im November
d. I . oblegen wollen.

Hieran schließen sich anfangs Dezember die höheren Kurse , worauf wir unsere früheren
Schüler schon heute aufmerksam machen.

Betr . des tägl . Unterrichtsbeginns wird auf die ar,kommenden Personenzüge Rücksicht genommen.
Baldige Anmeldungen dringend nötig , da nnr wenige Schüler in diesen nur im Herbst

geöffneten Vorkurs ( I . Klasse) ausgenommen werden können.
Ausführliche Prospekte , sowie Anerkennungsschreiben früherer Schüler versendet gratis u . franko

Die Direktion: Friedr . Schittenhelm , Architekt.

Nagold.
Lsrsmeter,
lieber -, AMe -,
Nmmrr - u. ? enster-
TvermsmeLer»
MiSevwagen.
ZehuiLbrMen « « ^
empfiehlt LI»KL'« K8lsi ' Vlivubt

fp . küniksn , Uttt-Mllvtisr.
Nagold.

Bestellungen a uf rote « . schw arze

MsmUeem,
sowie

Zlsekelbeem
nimmt entgegen

Chr . Schweiker.

ALrrDlLtstr ' . E-

»A-

XrrKolil.
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E XnebkolAer von Herrn L'r . Rentvl « , neben äer ^ .xotbelce . ^
M ^ i»L»Lti ^ i»L»K !iirn8tli «k»ei - n <» Heller » 8 ) - M

8 8tv » »8, luit » iler <»tn ; e <ür»Lii» ei »)>l » tte « , 1' Ioisrbeu D

^ ii » ^ <»>ll , 8 »!li»e » , !' <>, Leiir »»» « . WluiuiUe . ^
HiurrrbeitriUK 8ei »!eei »t 8iLL6 »»ller - <Aeb »88e , BK-

^8 Lulrnext »rrlttlauv », u »»ll Lrrllui viiriAe » bei 8vl »o - 8^
E !»«i»ll8tvi Vsbrrirllllrnx . ^

8p »' « v !»8t4LiL ^ « i » ILiAlre ^ i.

Isni -Nkilömekt.
Den verehrten Herren u. Damen

,ur gefi. Kenntnisnahinc , daß ich
ffeses Jahr meinen Tanzkurs im

Monat August eröffnen werde und
'ölinen bis dahin die Anmeldungen
m Gasthos z. „Hirsch"  gemacht

werden.
Achtungsvollst

Hrernliriiikv.
Jnstitutstanzleyrer,

gegenwärtig an der Hochschule für
Tanzkunst in Karlsruhe.

8 8
^ '0 --P H -̂ v:

4Vi! ll !re  i K.

jtvckreitz-MAklWZ.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannt; auf
«Lew » . LÄO4

in das Gasth . z. „ Tonne " in Wildberg freundlichsi einzuladen.

Carl Dieterle jr., s Lina Reinhardt,
Witdberg . T Tochter des verst.

f Bäck.Reinhardt aus Darmsheim.
Kirchgang V- 12 Uhr.

Wir bitten düs statt besonderer Einladung entgegeunehmen zu wollen.

ÜL8 Ke8t6 ^ riili8tü ( k i8t

8ubse!('s lVsinböSkSn-Lssso
ain cielilcarss nncl Atzsuriciss Oolrünk von !»» !»«« » Xü !»r »« rt
rnm räAUobsii Osbruueb tffr s6c!6nr>g.nn, ansratt LaKao null Noo.
Von Lr/rlioiitzn Xulol 'icLlon für Onrm - nnä ^InAsnIsiclonäs,
kloiebsiiebliAS null öluturuis bssonclors ompkotilvn. >VLIX-
MKR .LX - 6VOL .O entlsiclot nuob dvl länAorom 6sbrnneb
viebch vitz Aovöbnlieiloi - Oueuo, bat icoins vsrstopkonäo , sonäorn.
clis l sränulwA körclornlle V̂irleunA, ist äosbnld äns best«
krüdstneiv kür Ximlsr uncl bosonclsi-s nnob kür korsoven , volebo

m viel sitzen oclsr Lrnnies , veloko lioAsn müssen.
k — — I k-beinII ei ikültlik l-. -
» In X » K » I «I bei Herrn Xxotbeker 8vl » » 1<1.

» XIIeiniAe Xnbribunten:

I k . öiibech L 8odii , MMMKöiN - 8tllttzwt.

2ur llsrslsllung von

Arvchrdeitea sller krt
üiiipkioblt sieb äis

üuchckruckerei cls. glattes.

8

Nagold.

Kmder-
Leiter-
Wagen

in verschiedenen Größen
empfiehlt bei billigst gestellten Preiscn

^NlLOl»

Nagold.
Empfehle mein

KokbvskönlLgök
in allen Neuheiten sortiert,

sowie
Kki86-u. VEl'SLNljköl'bs
bei billigsten  Preise !' .

Ol « ILarrl

Vorrätig:

Sukgruine
„Vohen-Nsgoltt"

6 Seiten und 8 Abbildg.
IO

G . W . Zaiser ' sche» Buchhdlg.

Flaschen-
(«ach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei

Auf Wunsch wird solches ins Haus
geliefert.

8 ^ Nagold.
G SelbstgemachteLroruaSvI » k)
^empfiehlt stets frisch D
S Albert Kemmler , Konditor. H-

Wildberg.

Dzt -Adebe«
verschiedenerSorten,

vo « Mk . IS an pr . Ztr.
je nach Qualität.

Fr . Mosers Nachf.
(Inh . G. Eberhardt .)

' -7s.-
' ! LA-

Nnterjettiugen , den 2. Juli 1904.

VoÄss -LilMZs
G ^ TLilnehmenden Verwandten , Freunden u.

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil-
ki? rmg, daß unser l . Bruder und Schwager

-ZLSZLWkd ZZKWK,
-ssviirvLirävL ut « 8al »i»

heute morgen 6 Uhr tm Alter von 44 Jahren,
6 Mon . nach längerem Leiden von dieser Welt
abberufm wurde.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
!Hinterbliebenen der Schwager:

Zckullskrsr L .« AL8el « LSi°
mit Frau Katharine  geb . Haag.

!Die Beerdigung findet Montag den 4 . Juli , nachmittags
1 Uhr nau.

8

8,

E

Okolllvd 86 Üuiiä) LiMiiwäillllz
Kss » S « IÄ  8

^empfiehlt sein bestsortiertes Lager in : A»

Baubeschlägen aller Ach U

DachfettsterN für glatte - u . Falzziegeln , Z

KMMineemigttttgsgEstettszr , N

SeilroKeN ( Schwiebei ) , ^
Mmer Echwemetrögerr , U

l KücheNBAsgüsseN . U

^ DrahtstrfLem , SchrarrbeN , Ketten ^
l zu alleräußersten Preisen bei pünktlicher und reeller Bedienung.

Vio lttziäen 8eliiil 6i'
6 Iclains inslnulctivs vuas für

Xis , vier 4 XLnäsu
von kvi äinniul I!ozv !-, Op. 97.

Xo. 1. OOKinni -llslväie . Xo . 2. Vobrswews : ..vg .8 8Li,ill strsiobt
änreb äis Wollav " . - Xo. 3. Himrnsi : ..Vn Vioxis ssnü ü b Oicb '". Xo. 4.
LsNini : ..Xorms .- . Xo. b. /8iiob -;r : „ ^ snnobon von 1?bni-g.n" . Xo . 6.
voni/ .stli : ..Oie LsAiinsntsto ^btoi -.

Xr . 1—<» in ein «»» klekte AK . 1, —.

Vorrätig in äor
EA-. ve Lküsvr -' seben knebbälA.

Vorzugsdruck des Kunstwarts:

Hui ckem Serge
von Ludwig Richter.

Preis 1 Mk.
Eine anßerordentl . schön gelungene

farbige Reproduktion dieses ent¬
zückenden Blattes.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.

Gv . Gvttesdieuste in Nagold:
Sonntag,  3 . Juli . V-10 Uhr

Predigt . V-2 Uhr Christenlehre
(Söhne , jung. Abt.) (Opfer für
Weil t. Sch., Murr , Wüstenroth .)

gvttesdieuste derMethodisteu«
gemeiude in Nagold:

Sonntag , 3. Juli . V- 10 Uhr
und abends 8 Uhr Predigt.
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